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Was Feldherrn tauſenten Fpieten,
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Zielt nur auf vieler tauſent Mord.

—e—Mit Alten reden nur vom Kriege,

Die Kinder ſftehn und hoörens an;

Wars Wunder, wenn jetzt jederman

Von wahren Freundſchaftftriehen ſchwiege?
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JVoch mir ſol ſie kein. Mordſchipert rauben,

Jch ſchreibe zht: auf h Gehlld:

 Nur wirds rin Hochzeitspaar erlauben,
Das ſchon böi ineinct hiede iſ,ain-
Schon langer, als der Krieg gewahret,

Hat mich der Freunde Haus geſehn,
Zur welches heut die Wunſche gehn,
Und deſſen Wohlſeyn GOtt vermehret.

Dir



S S W „W5JDir, werthes Brautpaar, grunt ein Segen,
Den ſchon ein redlichs Hertze ſah,

Mir iſts zum zartlichen Bewegen

Noch heut bey Deiner Hochzeit nah;

Du wirſt mich, liebe Braut, verſtehen,
Dein Vater, der ſchon ſanfte ruht,

Erblickte ſchon in Glaubensmuth,

Was jetzt die Ueberbliebnen ſehen.

Me Gp n dtt
e
4ie Liebe, die Er mir gegonnet,
Vermehret mir die Hochzeitsluſt,

Und wer Jhn ſo, wie ich, gekennet,

Spricht heute mit. belebter Bruſt:
Fur die ein ſolcher Mann gebeten

Die noch die treue. Mutter ſchaut,
Kan, wann. Sie ihnem. c tte: traut,

wGetroſt ins Ehebundniß treten. 5

2

ir, werther Brautgam, iſts beſchieden,
Ein ſolches Bundniß einzugehn.t.

Ein Hertz, das Eitelkeit gemieden,
Siehſt Du an Deiner Seite ſtehn.

Nun wird es ſich mit Luſt beſtreben,

Zu Deiner Freude Dein zu ſeyn;
Auch Deine Eltern zu erfreun

Wird es mit Dir vergnugend leben.
Denn



Hat es bishero ſchon verſpurtt,

Durch Jhre unverfalſchte Triebe
Bleibt es auch ferner Dir geziert.

So kan ich mich ſelbſt glucklich ſchatzen,

Daß ich zu dieſem Schluſſe rieth,
So wird auch kunftig mein Gemuth
GSich an dem Wohlergehn ergotzen.

he SJa wunſche Dir von Hertzensgrunde,

Geſchatztes Brautpaar, tauſent Gluck
So denckeſt Du an diefe Stunde
Noch mehr als tauſent mal zuruck.
Mit GOtt wird Dirs gewiß gelingen.

Er giebet Dir, was Du geglaubt:

So wirſt Du noch mit greiſem Haupt
Von ſeiner Vatertreue ſingen.
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